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PRESSEMITTEILUNG

DESTILLATA 2009 – Kurzportraits der Edelbrenner des Jahres
(Baden, Freitag, 13. März 2009) „Am Freitag den 13. im Casino“ – lautete das Motto der diesjährigen internationalen Edelbrand-Gala Destillata. Grund genug für 400 Gäste aus Österreich, Deutschland, Ungarn, Italien, der Schweiz, Schweden und den Niederlanden sich im Grand Casino Baden zum hochkarätigen Treffen der Meisterdestillateure einzufinden. Als „Destillerie des Jahres 2009“ wurde die Agárdi Pálinkafözde aus Ungarn mit Brennmeister Tibor Vértes ausgezeichnet. Silber ging an den erfolgsgewohnten Niederösterreicher Georg Hiebl aus Stadt Haag und die Bronzemedaille sicherte sich der Tiroler Rudolf Schwarzer aus Lienz. 

GOLD:  Tibor Vértes – ungarische Charmeoffensive mit viel Kompetenz 

Tibor Vértes hat sich in der Edelbrandszene nicht nur als kompetenter Verkoster und Brenner einen Namen gemacht, man kennt ihn auch als engagierten Vorkämpfer für die Edelbrandkultur in Ungarn. Mit Offenheit und Erfahrung hat er Anerkennung und zahlreiche Freunde unter Brennerkollegen gewonnen. Jederzeit ist er für eine Fachsimpelei zu haben und hält mit seinen Erfahrungen nicht hinterm Berg.  Das war schon so, als er noch als Berater für die burgenländische Landwirtschaftskammer tätig war und ist auch so geblieben, seit er Mitbegründer und Geschäftsführer der ungarischen Agárdi Pálinkafözde ist, die 1998 mit dem Anspruch gegründet wurde, ein Gegenstück zur industriellen Massenproduktion in Ungarn zu schaffen und mit hochqualitativen, sorgfältig produzierten Edelbränden neue Impulse zu setzen. 

Zwischen Budapest und dem Balaton liegt Agárd. In unmittelbarer Nähe des etwa 1.000 ha Anbaufläche umfassenden Obstbaugebietes rund um den Velence-See. Ausgezeichnete Obstqualität und kurze Anlieferungswege sind beste Voraussetzungen, um frisches vollreifes Obst ohne Qualitätseinbußen verarbeiten zu können. Unter Führung von Tibor Vértes werden klassische Obstbrände und  Raritäten ebenso produziert wie sortenreinen Trester- und Hefebrände, deren Rohstoff von ausgewählten Spitzenwinzern zugekauft wird. Die in der Zwischenzeit ansehnliche Jahresproduktionsmenge bestätigt den eingeschlagenen Weg. Und die Fachjury der internationalen Edelbrandmeisterschaft Destillata tut das auch und zeichnet die Agárdi Pálinkafözde unter 190 Betrieben aus 13 Nationen mit dem Titel „Destillerie des Jahres Gold“ aus. Ein großartiger Erfolg für Tibor Vértes, der damit der vierte Nicht-österreichische Gewinner in der 18-jährigen Geschichte der Destillata und der erste ungarische „Edelbrenner des Jahres“ ist.
SILBER:  Georg Hiebl – immer für eine „Schnapsidee“ zu haben

Der Mostviertler Meisterbrenner meldet sich zurück. Nahtlos kann Georg Hiebl an seine fulminanten Erfolge von 2006 (Gold in der Destillata-Gesamtwertung) und 2007 (Gesamt-Silber) anschließen und beherrschte erneut die starke nationale und internationale Konkurrenz.

Ob es sich lohnt, immer wieder Nischen zu suchen, sich immer wieder an Rohstoffen zu versuchen, die man kaum mit Schnaps in Verbindung bringt?  Ob es dafür wirklich einen Markt gibt? Nun, die Antwort lautet JA, und zwar solange es Konsumenten gibt, die das zu schätzen wissen, was der Niederösterreicher so meisterhaft beherrscht: „Den Charakter der Frucht in seiner Urform zu erhalten und zu konzentrieren“ oder anders gesagt „innezuhalten, die Natur in sich aufzusaugen, um dann das geballte Aroma in die Flasche zu bannen.“ Dafür muss man sich Zeit nehmen, muss man Freude am Produkt und Freude am Produzieren haben und man muss es sich auch ganz einfach trauen, so wie eben Georg Hiebl. Dass er im letzten Jahr nicht untätig geblieben war, lässt sich an den experimentellen Produkten erkennen, die sein umfassendes Sortiment abrunden. Der „Erfinder des Roten-Rüben-Brandes“ präsentierte unter anderem einen Paradeiser-, einen Paprika-Brand und eine ausgezeichnete Lemongras-Spirituose, deren intensiv-aromatischer Charakter von der Fachjury mit Gold belohnt wurde. 

Voll gepunktet hat Hiebl heuer im klassischen Bereich. Mit insgesamt vier „Edelbränden des Jahres“ für die Hauszwetschke, die Hagebutte, das Kriecherl und den Zwetschken-Cuvée und weiteren vier Goldmedaillen ließ er im heurigen Wettkampf von 190 Betrieben aus 13 Nationen nur Tibor Vertes aus Ungarn an sich vorbei und holt sich als bester österreichischer Brenner in der Gesamtwertung den Titel „Edelbrenner des Jahres Silber“.

BRONZE:  Rudolf Schwarzer -  Erfolgsgeheimnis: Präzision und Kreativität

Längst kennen nicht nur Insider den Osttiroler Rudi Schwarzer, oder genauer gesagt Mmag. Rudolf Schwarzer, denn der Wirtschaftstreuhänder teilt seine Zeit gekonnt auf den eher „trockenen“ Brotberuf und die Destillerie in der Lienzer Altstadt auf. Dort entstehen die harmonisch, stilvollen Edelbrände, mit denen Schwarzer seine Kunden begeistert.

Und vermutlich ist es gerade die Kombination vom sorgfältigen, sehr präzisen, ja fast schon peniblen Arbeiten des Steuerberaters und dem naturverbundenen, mit offenen Sinnen Erlebenden, die den Reiz der Schwarzer’schen Destillate ausmacht.

Seit dem Jahr 2000 betreibt er die Brennerei in Lienz und für ausreichende Unterstützung hat der fünffache Familienvater gesorgt. Er selbst hat bereits mit neun Jahren seine ersten Brennversuche in der elterlichen Brennerei unternommen, bevor er sich dann der Ausbildung widmete. Jahre später hat er dann seiner Leidenschaft freien Raum eingeräumt, und eine eigene Destillerie gegründet. Obwohl die Brennerei Schwarzer in der Zwischenzeit auf eine Jahresproduktionsmenge von rund 3000 Litern verweisen kann, bleibt für Schwarzer unverändert die Freude an der Arbeit und an der Qualität im Vordergrund.
Ob es nun ein klassischer Gravensteiner- Apfelbrand, ein eleganter Mandarinen-Brand oder ein üppiges Marillen-Destillat aus dem Holzfass ist, alle drei wurden nebenbei bemerkt mit Gold ausgezeichnet, Rudi Schwarzer beherrscht das Handwerk und brennt sich souverän durch die gesamte Palette. Den „Edelbrand des Jahres“ bekam er für den „Osttiroler Kartoffelbrand“, der mit restloser Typizität und Gehalt die Juroren überzeugte.

Mit ausgewogenem Sortiment und beständiger Qualität konnte Schwarzer sich schon mehrfach im internationalen Spitzenfeld platzieren. Mit dem dritten Gesamtrang und dem Titel „Edelbrenner des Jahres Bronze“ schaffte er 2009 nun auch sehr zu Recht den „Stockerlplatz“. 

Alle Ergebnisse sind ab 13. März unter www.destillata.at abrufbar.
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